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Schieferthon, welch' letzterer die Kohlen führt, bestehen. Sie verflachen gegen 
Osten und liegen tiefer im Thale beinahe horizontal, wie diess in dem 250 Klafter 
langen Guga-Unterbaustollen deutlich zu sehen. Das F l ö t z  ist in zwei Theile 
getrennt. Der an dem Abhange höher gelegene Theil, 4 bis 5 Fuss mächtig, ist 
zum grossen Theile abgebaut; der tiefere Theil ist der ausgedehntere, von 5 bis
15 Fuss mächtig und nimmt gegen die Thalsohle zu ebenfalls eine beinahe hori
zontale Lage an. Bedeutende Vorbaue haben das ganze Lager sehr gut aufge
schlossen. Die an dem nördlichen Abhange des Thaies in den Tertiärschichten 
gemachten Schürfungen blieben ohne Erfolg.

Herr Fr. F o e t t e r l e  berichtete über die geologischen Verhältnisse eines 
Theiles des südlichen Mähren, welchen er im Herbste des verflossenen Jahres für 
den W erner-Verein in Brünn zur geologischen Durchforschung von Mähren und 
Schlesien aufgenommen hatte (s. Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt 
dieses Heft, Seite 33).

Herr Bergrath v. H a u e r  sprach zum Schlüsse einige W orte in Bezug auf 
die gegenwärtige Stellung der k. k. geologischen Reichsanstalt, welche bei der 
Auflösung des früheren k. k. Ministeriums für Landescultur und Bergwesen, nun 
mit in den Ressort des k. k. Finanzministeriums tritt. Herr Sectionsrath H a i d i n g c r  
sucht eine günstige Vorbedeutung in dem Umstande, dass Se. Excellenz Herr 
Ritter v. B a u m g a r t n e r  an der Spitze desselben steht, von dem wohl Jedermann 
mit uns weiss, wie er, selbst ein Mann der W issenschaft, für die Entwicklung 
derselben in unserem Vaterlande so viel Günstiges und Erfolgreiches schon ge
wirkt hat. „Aber es ist gewiss hier unsere Pflicht, unsere Anerkennung und unsere 
Verehrung, bei seinem Abgange Sr. Excellenz dem bisherigen k. k. Hrn. Minister 
Edlen v. T h i n n f e l d  darzubringen, dessen Ministerium in der glorreichen Regie
rung Sr. k. k. Apostolischen Majestät F r a n z  J o s e p h  I. für immerwährende Zeiten 
durch die G r ü n d u n g  d e r k . k .  g e o l o g i s c h e n  R e i c h s a n s t a l t  glänzen wird."

Mit Freude von vielen Seiten begrüsst, wurden dieser Anstalt bereits zahl
reiche Anerkennungen des W erthes ihrer Leistungen zu Theil. Manches ist voll
endet, Mehreres vorbereitet; Eifer und Beharrlichkeit der Mitglieder derselben 
sollen auch fernerhin in den Arbeiten nicht fehlen.

Sitzung am 28. Jänner 1853.
Herr Joseph R o s s i w a l ,  k. k. Schichtenmeister zuFohnsdorf nächst Juden

burg in Steiermark, gab eine Schilderung der Kohlenablagerung, die sich daselbst 
am linken Gehänge des Murthaies von Dietersdorf angefangen bis über Sillweg 
hinaus vorfindet. E r erwähnte, dass seit den früheren Veröffentlichungen über 
diese Ablagerung von den Herren Johann K u d e r n a t s c h  und Fr.  S p r u n g  durch 
den fortgesetzten Bergbaubetrieb, namentlich durch den Josephi-Unterbau und 
durch die weiter nach Osten vorgeschobenen Bohrungen, manche neue Aufschlüsse 
gewonnen wurden. Als unzweifelhaft hat es sich herausgestellt, dass die Mächtig
keit der Kohle in der Richtung von W esten nach Osten regelmässig abnimmt. Im 
westlichen Felde bei Dietersdorf beträgt die Gesammtmächtigkeit der Kohle
5 bis K% Klafter. Sie ist hier durch eine 2 Fuss mächtige Schichte von taubem 
Schieferthon in ein Liegendflötz von 6 Fuss Mächtigkeit und das Hauptflötz ge
trennt. W eiter nach Osten fehlt das Liegendflötz gänzlich. Am Josephi-Unterbau 
beträgt die Gesammtmächtigkeit nur mehr 2*/a Klafter und im östlichsten Bohr- 
loche, östlich von Sillweg, nur mehr 5 Fuss. Gegen das Thal zu nach Süden 
bleibt die Mächtigkeit unverändert, nur unmittelbar an den Auslässen ist das Flötz 
aufgebogen und stark verdrückt. In dem Mergelschiefer, der das Hangende der 
Kohle bildet, wurde in der neueren Zeit, 15 bis 16 Klafter von der Kohle selbst 
entfernt, eine 3 bis 6 Fuss mächtige Schichte eines seifenartigen, feuerfesten


